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BLICK IN DIE WELT

Hilfe für
Übergewichtige

Die Medizinische Poliklinik des Univer
sitatsspitals Zunch bietet seit einiger Zeit allen
Menschen mit Gewichtsproblemen eine neu
oigamsierte Spiechstunde an Nach Auskunft
des Emahiungsspe7ialisten Paolo M Suttei
sollen damit neue Stiategien gegen das Ubei
gewicht zum Zuge kommen Damit meint ei
beispielsweise, dass man sich mehi auf das
Pett und wenigei auf die Kohlenhydiate kon
zentneien weide Tatsächlich machen die
Kohlenhydiate (Getieicle, Kaitoffeln, usw als

solche nicht dick, sondern das Fett und die
Wechselwirkungen zwischen den beiden
Nahistoffgiuppen Bei dei Beiatung im
Gesprach mit den hilfesuchenden Patienten wnd
soigfaltig abgeklait, wie sich das Gewicht ent
wickelt hat und was dei Wunsch des Abnehmern

ist Dann ei folgt eine koiperliche Unter
suchung und schliesslich eine individuell
abgestimmte Theiapie

Homöopathie-Arzt will in
die Regierung

Der 47jahnge Aizt und Homoopath Dr
med Heinnch Jurg Suter aus dem zuicheri
sehen Maschwanden nimmt als parteiloser
Kandidat an der Ersatzwahl in die Zürcher
Kantonsregierung teil Sem Wahlkampfslogan
lautet schlicht Fui eine beherzte Gesund
heitspolitik Suter will anstelle der einseitigen
Dominanz der technisch onentieiten Medizin
fur die Vernetzung der veischiedenen Heil
methoden eintreten Die allgemeine medizinische

Grundvei sorgung müsse gegenüber der
(teilweise fragwürdigen) Spitzenmedizin Vor

rang haben Dr Suter ist Giundungsprasident
der Zürcher Arztinnen und Arzte fur klassische

Homöopathie (ZAKH) Er betreibt m Af-
foltern am Albis eine Praxis fui klassische

Homöopathie

Das Ideal der
«mediterranen» Küche

Bevolkerungsuntersuchungen haben
ergeben, dass die Lebenserwartung
entlang den Mittelmeerlandern und
-inseln besonders hoch ist, verbunden
mit gut erhaltenem Blutkreislauf und

geringer Herzinfarkthaufigkeit Das ist
auf deren traditionelle Ernährungsweise

zuruckzufuhren, die zahlreiche
gemischte Gemüse, grosszugig Gewürze,
wenig tierische Fette, dafür mehr
pflanzliche Ole, nicht ubermassig
Fleisch, dafür aber reichlich Fisch, wenig
Zucker und eine Vielfalt von Fruchten
enthalt Nicht zu unterschätzen ist auch
die endlose Liebe und Zeit zum Kochen
der am Mittelmeer lebenden Leute-sowie

die entspannte Atmosphäre bei
Tisch, mit HiIfe von etwas Wein (aber
nicht zuviel1) Ernährungsphysiologisch
einen immer höheren Stellenwert
nimmt das in der mediterranen Küche
vielverwendete Olivenöl ein wegen seines

besonderen Reichtums an einfach
ungesättigten Fettsauren

Arbeitgeber zahlt Schadenersatz

für Passivraucherin

Pin Gericht im austi absehen Bundesstaat
New South Wales vei uiteilte im Frühling dieses

Jahres das Gesundheitsdepaitement dei
früheren Angestellten Liesel Scholem 85000
australische Dollai als Schadenersatz zu zahlen

Die 65jahnge Liesel Scholem hatte das

Departement eingeklagt, weil sie wählend ihrer
Arbeit m einem Gesundheitszentium von 1974

bis 1985 Tabakiauch ausgesetzt gewesen sei
und sich deshalb ihr Asthma verschlimmert und
sich eine Lungenkrankheit entwickelt habe

Als Folge dieses Ui teils veibot der
Bundesverband der Flughafen sofort das Rauchen

in den Abflughallen des ganzen Landes
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